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<um zu ...>

Aus den Zeiten, als der kleine Garde-
Offizier noch auf der Menschheit Höhen
wandelte, hat sich u. a. die kleine
Geschichte von den Marktweibern erhalten,
die sich der Galans ihrer Töchter rühmten.

«Meine Tochter geht jetzt mit einem
Herrn <von>, det is'n pickfeines As!»
prahlte die erste. Die zweite übertrumpfte
sie aber: «Wat meine Kleene anbetrifft,
die hat'n Herrn <von und zu>, wissen Se,

een'n von die reichsunmittelbaren!» Die
dritte warf ein: «Nu habt euch man nich
so, meine Tochter jeht ooch mit'n Herrn,
ab und zu!» Worauf gar eine vierte
gesagt haben soll, auch ihre Tochter sei mit
einem Herrn gegangen, auf und davon. -
Es ist halt ein Kreuz mit dem <zu>!

- «X kam im Jahre 1928 in die Schweiz,

um fünf Jahre später hier zu sterben.»

Da es sich keineswegs um einen
Selbstmörder handelt, der mit dem Vorsatz die
Grenze überschritt, nach genau fünf Jahren

hier seinem Leben ein Ende zu
machen, wird ihm da ganz zu Unrecht durch
ein <um zu> die Absicht in die Schuhe
geschoben, unser Bestattungswesen zu
belasten.

«Der Rat beriet während dreieinhalb
Stunden die Art. 1 bis 17 der Vorlage,
um am Schluß mit 101 gegen 72 Stimmen

zu beschließen, das Gesetz sei an
den Regierungsrat zurückzuweisen.» Warum

hat das der Rat nicht gleich beschlossen,

da er doch - das verrät das <um zu>

von allem Anfang an die Absicht hatte,
die Vorlage zurückzuweisen? Das glaubt
doch kein Mensch, nicht einmal von den

redseligsten Parlamentariern, daß sie

absichtlich Leerlauf organisieren! Mit
vorausbestimmtem Stimmenverhältnis!

Man sollte eben schreiben, um Klarheit

zu schaffen. Um klar schreiben zu
können, sollte man eben denken. Andernfalls

muß man annehmen, daß einer nur
schreibt, um Zeilenhonorare zu schinden.

AbisZ

Klar

Die Inspektion ist vorbei - alle
Wehrmänner haben ihre drei Nadeln und zwei
Paar Hosen wieder einmal gezeigt. Vor
dem Abtreten gibt der Hauptmann noch
die wichtigsten Anweisungen, und das

tönt so: «Der Helm isch ufgschnallt mit
em Schild noch unde, das heißt nach
hinde, reschpektiv nach obe!» Pinguin
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